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Paolo Geboren 1894 in Bern. Besuch der
Kunstgewerbeschule bei Linck und
Reber in Bern. Grande Chaumière und
Atelier Masereel in Paris. Einzel- und
Gruppenausstellungen in verschiede-
nen Ländern. Mitglied der GSMBA
seit 1936.
Paolo ist eine stadtbekannte Figur!
Doch - was wissen die Leute von sei-
ner Kunst? Vermutlich nicht sehr viel,
denn avantgardistische Kreise liessen
Paolo links liegen. War auch sein
Kunststil (teilweise) «konservativ», so
war doch Paolos Gesinnung eher «re-
volutionär». Für ihn ist das Bild nicht
nur eine bemalte Leinwandfläche, son-
dem Träger einer Gesinnung. So ent-
stand seine «soziale Kunst», ein Ge-
biet, auf dem er mit Käthe Kollwitz in
Deutschland und mit Frans Masereel
in Frankreich wetteiferte.
Masereel schätzte Paolos Werk, er
schrieb noch kurz vor seinem Tod:
«Soviel ich weiss, ist Paolo eine Aus-
nähme in der gegenwärtigen Schwei-
zer Kunst. Ich verstehe darunter, dass
er zu den wenigen gehört, die heute

das machen, was man soziale Kunst
nennt. In den Bildern von Paolo spürt
man sofort die Gegenwart des Men-
sehen Paolo: Güte, Menschlichkeit,
Liebe zu den Erniedrigten. All das
ohne Prätention, in aller Schlichtheit
und in einer Malweise, die nicht im
Schlepptau der einen oder andern Ve-
dette steht.»
Eine lebenslange Bemühung solcher
Art kann zum Schluss nicht ohne An-
erkennung bleiben, und diese Aner-
kennung findet Paolo sowohl im We-
sten wie im Osten - vielleicht als ein-
ziger Schweizer Maler. Die Gemeinde
Bremgarten hat ihm schöne Räume
im Gemeindehaus zu einer Retrospek-
tiv-Ausstellung anlässlich seines 80.

Geburtstages zur Verfügung gestellt,
wo die verschiedenen Sparten seines
Lebenswerkes zu sehen sind, also ne-
ben der «sozialen Malerei» seine reiz-
vollen Pariser Bilder, seine von fran-
zösischem Charme überstrahlten Bai-
letteusen, seine Landschaften aus
dem Kanton Bern, seine Biumenbilder.

Lee van Dows/d
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